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Der Zwick im Kreuz

«Was hast du für ein Mittel»? - «Ach, ich reibe da so einen chinesischen

Tigerbalsam ein; aber ob er nützt? Nachts kann ich mich kaum drehen». Der
ältere Herr greift schmerzverzerrten Gesichts nach seinem Rücken, sein
ebenfalls älterer Gesprächspartner nickt verständnisvoll. Eigentlich sollten
die beiden über andere Dinge reden, zum Beispiel Prüfungsresultate
besprechen; schliesslich sind sie wohlbestallte Professoren und die Examen
sind in vollem Gange. Doch jetzt macht sich Existenzielleres mit Macht
geltend. Der Zwick im Kreuz siegt über die Pflicht.

Ein solches Gespräch wäre auch zwischen zwei Bauern möglich, die

- ihre Kühe und Ernteaussichten vergessend - sich über ihre schmerzenden

Glieder unterhalten, oder zwischen zwei Landstreichern oder zwei
Direktoren, oder, falls sie überhaupt miteinander gesprochen hätten, auch
zwischen Landstreicher und Direktor.

Ischias & Co verschonen weder hoch noch niederig. Sobald sie sich

melden, verblasst vieles, das vorher unendlich wichtig war. Es bleibt der
Schmerz, der alle in gleicher Weise plagt.

Vor Gott gebe es kein Ansehen der Person, behauptet die Bibel. Ist das

ein theologischer Satz, der keine Beziehung zum alltäglichen Leben hat?

Das Gespräch der beiden Herren bezeugt das Gegenteil.

Und falls Sie, lieber Leser, liebe Leserin, ähnliches erfahren haben, müssen

Sie mir zustimmen: Vor Gott gibt es kein Ansehen der Person. Wir
machen oft viele Unterschiede. Ob einer ein Studierter ist oder nicht, scheint uns
unendlich wichtig. Wie viel einer verdient, ebenfalls. Doch dann schickt der
Allerhöchste einen Ischias, und siehe da, die Unterschiede schmelzen dahin.

Lange bevor wir endgültig vor Gott stehen, mahnt er uns: Sei demütig.
Bilde dir nichts ein und pflege auch keine unnützen Minderwertigkeitskomplexe.

Vor Gott gibt es kein Ansehen der Person, und falls du es nicht
glaubst, denk an den ZWICK IM KREUZ.

Quelle : EIN PAAR KÖRNER SALZ 2. Folge von Margrit Fankhauser
Berchtold Haller Verlag, Bern

Margrit Fankhauser, Pfarrerin
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